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VR-Präsidentin für
dieMesseLuzern
Lumag AG An der Generalver-
sammlung der Lumag AG wurde
Karin Auf der Maur Anfang
Juni einstimmig zur neuen Ver-
waltungsratspräsidentin ge-
wählt. Sie tritt die Nachfolge von
Franz Müller an, der 38 Jahre
im Verwaltungsrat wirkte. Zu-
demtrat JosefSommerausdem
Gremium zurück. Seinen Sitz
übernimmtAndreasFelder,wie
die Luzerner Messe- und Aus-
stellungs-AG mitteilt. (sez)

IntelligenteLeuchtensindimTrend
Luzerner Gemeinden setzen vermehrt auf dimmbare Strassenlampen. Das Sparpotenzial bleibt trotzdem gross.

Matthias Stadler

Die Krienser Stadtpräsidentin
und Kantonsrätin Christine
Kaufmann-Wolf hat im Luzer-
ner Kantonsparlament eine
Anfrage eingereicht, die dem
Stromverbrauch von Weih-
nachtsbeleuchtungen auf den
Grund gehen soll. Sie sagt da-
mit Stromfressern den Kampf
an, die insbesondere auf pri-
vaten Balkonen und Hausfas-
saden in der Weihnachtszeit
zunehmend Einzug halten.

Doch nicht nur im Advent
wird beleuchtet, was das Zeug
hält. Eine Lösung, um bei der
öffentlichen Beleuchtung
Strom zu sparen, ist die Ver-
wendung von LED-Strassen-
leuchten, wie Marcel Schmid,
Mediensprecher der CKW, er-
klärt. Und diese Lampen wür-
den vermehrt nachgefragt:
«Immer mehr Gemeinden und
Städte setzen auf solche Leuch-
ten.» Sie benötigten 75 Prozent
weniger Strom als die her-
kömmlichen Lampen.

Zudem hätten sie den Vorteil,
dass sie auch dimmbar sind
und mit Sensoren ausgestattet
werden können. Das heisst, sie
leuchten beispielsweise spät-
nachts nur dann, wenn sich ein
Auto oder eine Person in der
Nähe befindet, was nicht nur
den Stromverbrauch, sondern
auch die Lichtverschmutzung
senkt, wie Schmid sagt.

IntelligenteLeuchten
amFreigleis
«In der Stadt Luzern besteht
in Bezug auf intelligente Steue-
rungen noch viel Einsparungs-
potenzial», wie die Stadt auf
Anfrage mitteilt. «Entsprechend
stellen adaptive Lichtsteuerun-
gen die nächsten Zukunfts-
projekte bei der reinen Strassen-
beleuchtung dar.» Schon heute
gibt es beispielsweise am Carl-
Spitteler-Quai oder am Freigleis
intelligente Leuchten.

Auch Energie Wasser Luzern
(EWL) ortet grosses Sparpoten-
zial in Luzern: «Grundsätzlich
werden solche Leuchten bei je-

der Ersatzinvestition alter Be-
leuchtungen geprüft und bei
vorhandenen Mitteln einge-
setzt», sagt EWL-Sprecherin Es-
ther Schmid. Die neuen adap-
tiven Leuchten würden jeweils
nicht komplett abgestellt, wenn
sich in der Nacht niemand in der
Nähe befindet, sondern auf
10 Prozent Energie herunter-
gefahren. «Dies, damit man den
Weg an der entsprechenden
Stelle noch als Weg erkennt.»

Die wichtigste Aufgabe der
Beleuchtung sei die Sicherheit
der Verkehrsteilnehmenden in
der Nacht. «Eine gute Allge-
meinbeleuchtung ist ein wirk-
sames Mittel zur Reduktion der
Anzahl und Schwere der Unfälle
bei Dunkelheit und somit ein
wesentlicher Beitrag zur Steige-
rung der Verkehrssicherheit»,
schreibt die Stadt.

Tipp:Ausschalten
statt Stand-by
Logischerweise fressen nicht
nur öffentliche Strassenbe-
leuchtungen Strom, auch im

Privaten kennt der Stromhun-
ger kaum Grenzen. EWL schätzt
das Sparpotenzial allein des
Stand-by-Verbrauchs von Ge-
räten im Haushalt schweizweit
auf 810 Millionen kWh pro
Jahr – immerhin 1,5 Prozent des
Gesamtverbrauchs. EWL emp-
fiehlt deswegen, Geräte wie
Fernseher oder Laptops wenn
immer möglich ganz auszu-
schalten. Zudem seien Laptops
deutlich energieeffizienter als
Desktop-Computer.

Stark ins Gewicht fällt auch
der Verbrauch von Elektrohei-
zungen. «In einem warmen De-
zember wird deutlich weniger
Strom verbraucht als in einem
sehr kalten», sagt Schmid. Über
die Steuerung der Raumtem-
peratur könne viel erreicht wer-
den. Bereits eine um 2 Grad
reduzierte Raumtemperatur
spare 12 Prozent Heizenergie.
17 Grad im Schlafzimmer seien
genug. Auch beim Waschen
kann man viel Strom sparen – 30
bis 40 Grad würden meist aus-
reichen, sagt Schmid.

HotelVillaMariaempfängtabFreitagwiederGäste
Eine Renovation verwandelt die ehemalige Pension an der Luzerner Haldenstrasse in ein schmuckes Boutique-Hotel.

Hugo Bischof

Noch ist der Vorplatz nicht fer-
tig gestaltet und noch fehlt auch
im Inneren der allerletzte Fi-
nish. Doch die umfassende Re-
novation des Hotels Villa Maria
an der Haldenstrasse 36 in der
Stadt Luzern ist abgeschlossen.
Schon am Freitag werden die
ersten Hotelgäste erwartet.

Die bisherige Pension wurde
in ein veritables kleines Bou-
tique-Hotel mit sechs Zimmern
und zwei Suiten mit je einer
eigenen Nasszelle umgestaltet.
Neu wird es von Manuel Berger
und Walter «Willy» Willimann
geführt, den Pächtern/Betrei-
bern des Hotels Beau Séjour mit
28 Zimmern, 400 Meter weiter
stadteinwärts an der Halden-
strasse gelegen.

EinHauch
Italianità
Die 1950 erbaute «Villa Maria»,
von deren Rückseite aus man
einen leicht verdeckten Seeblick
hat, erhielt ein markantes Face-
lifting. Die Fassade ist statt
leuchtend orange neu dezent ro-
safarbig. Ein pastelliges Grün
dominiert das Treppenhaus und
die Wände im Inneren.

Bei der Besichtigung am
Dienstag sagte Hotelier Manuel
Berger: «Das Hotel soll einen
Hauch Italianità atmen, der
Name ‹Villa Maria› diente uns
als Inspiration und Leitstern.»

Die zur Beleuchtung mon-
tierten Lampen aus Murano-
Glas hat Walter Willimann «aus
der ganzen Schweiz zusammen-
getragen». Hinzu kommen, im
Haus verteilt, kleine Zier- und
Nutzgegenstände, ebenfalls aus
Murano-Glas.

Der Designer Daniel Hunzi-
ker hat für das Hotel eine exklu-
sive Möbellinie kreiert, die von

der Schweizer Firma Girsberger
Customized Furniture produ-
ziert wird. Die Möbel zeichnen
sich durch eine zurückhaltende
Eleganz aus, geprägt etwa durch
schlichte Rundungen.

Hunziker hat schon beim In-
nendesign des «Beau Séjour»
mitgewirkt – wie die Künstlerin
Nina Staehli. Diese hat nun für
die «Villa Maria» passend zum
NameneinenMarien-Zyklus,be-
stehend aus Malereien und Re-
lief-Skulpturen,geschaffen.Ver-
blüffend: Wenn man eine der Fi-
guren aus gebranntem Ton

längerbetrachtet,wird ihrSchat-
ten plötzlich zur Aura.

Check-inerfolgt
selbstständig
Im Hotel Villa Maria gibt es kei-
ne Rezeption. Einchecken kann
man selbstständig zu jeder Ta-
ges- und Nachtzeit. Dabei wird
auf modernste Technologie ge-
setzt. Der Code zum Öffnen der
HaupttürewirddenGästenelek-
tronisch zugesandt, im Entree
folgt ein selbstständiges Pro-
grammieren der Zimmerkarte
über die Reservationsnummer.

«Wenn jemand Hilfe benötigt,
steht das Team des benachbar-
ten Hotels Beau Séjour zur Ver-
fügung»,sagtWalterWillimann.
Überhaupt soll es zwischen den
beiden Hotels eine Zusammen-
arbeit geben. «Wir bieten unse-
ren Gästen in der ‹Villa Maria›
die Option an, im ‹Beau Séjour›
zu frühstücken», so Willimann.
Die Bistro-Bar des «Beau Sé-
jour» istöffentlichzugänglich. In
der «Villa Maria» hingegen gibt
es keine Restauration. «Wir sor-
gen aber dafür, dass die Kühl-
schränke indenZimmernimmer

mitGetränkenundSnacksgefüllt
sind», so Willimann.

Besitzer der «Villa Maria» ist
seit zwei Jahren der griechische
Schiffbauunternehmer Ioannis
Koutsas, der seinen Geschäfts-
sitz nach Luzern verlegt hat. Er
wohnt mit seiner Familie im
Erdgeschoss der «Villa Maria».
Nur das erste und zweite Ober-
geschoss werden als Hotel
genutzt. Koutsas rechnete im
Gespräch mit dieser Zeitung
vor einem Jahr für die «Villa
Maria» mit Renovationskosten
von 1,5 Millionen Franken.

Von links: Designer Daniel Hunziker, Pächter Walter «Willy» Willimann, Künstlerin Nina Staehli, Vizedirektorin Sarah Ammann und Pächter
Manuel Berger in einem Zimmer des Hotels Villa Maria. Bild: Nadia Schärli (Luzern, 29. Juni 2022)

LuzernerHirsche
ganznaherleben
Hirschpark Bei den Luzerner
Hirschen die Jungtiere entde-
cken, kontrolliert selber füt-
tern, für Kinder kreative Spiele
zum Thema Hirsch und eine
kleine Getränkebar: Dieses kos-
tenlose Angebot erwartet Besu-
cherinnen und Besucher am
Tag der offenen Tür im Hirsch-
park Luzern. Wie der Tierpark
mitteilt, sind am Samstag,
2. Juli, alle Interessierten einge-
laden, die Junghirsche zu beob-
achten und die neu eröffnete
Naturwiese zu erkunden.

Laut Programm begleitet
PlatzhirschMuckum10Uhrsein
Rudel insuntereGehege,wodas
Grasspriesst.Um13Uhrwerden
dann die Urkunden an die dies-
jährigenTierpatenvergeben.Da-
zwischen gibt es tierkundliche
Führungen. (nke)

Marcel Schmid
CKW-Mediensprecher

«Immermehr
Gemeinden
undStädte setzen
aufLED-Leuchten.
Siebenötigen
75Prozentweniger
Stromalsdie
herkömmlichen
Lampen.»


